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BBS in Schiltach erneut insolvent:
Zukunft der 270 Mitarbeiter ungewiss
BBS, ein bekannter Autozulieferer, hat erneut Insolvenz
angemeldet. Rund 270 Mitarbeiter sind betroffen, die

Zukunft bleibt ungewiss.

Die aktuelle Insolvenz bei BBS zeigt die besorgniserregenden
Trends in der Automobilzuliefererbranche auf. Diese Entwicklung
hat nicht nur Auswirkungen auf die direkt beteiligten Mitarbeiter,
sondern spiegelt auch eine tiefgreifende Krise in vielen
deutschen Unternehmen wider.

Die Auswirkungen auf die Arbeiter

Besonders betroffen von der Pleite sind die 270 Angestellten des
Felgenherstellers BBS, dessen Sitz in Baden-Württemberg ist.
Ein großer Teil der Belegschaft steht vor unsicheren Zeiten, da
die Insolvenz im August 2024 für viele von ihnen die Angst vor
Jobverlust und wirtschaftlicher Unsicherheit mit sich bringt. Die
Belegschaft in den Werken von Schiltach und Herbolzheim
kämpft bereits seit Monaten gegen Unsicherheiten, da die
Produktion aufgrund von Auftragsmangel nahezu vollständig
zum Stillstand gekommen ist.

Der breitere Kontext der Insolvenzen

Nach einer Analyse der Unternehmensberatung Falkensteg
haben die Großinsolvenzen im ersten Halbjahr 2024 um 41
Prozent zugenommen. Diese Zahlen bestätigen, dass die
Wirtschaftslage für viele Unternehmen aufgrund steigender
Zinsen und unsicherer Umsätze herausfordernd ist. Experten



warnen davor, dass weitere Unternehmen, darunter auch
Traditionsfirmen, in den kommenden Monaten in ähnliche
Schwierigkeiten geraten könnten.

BBS: Von Herausforderungen geprägt

Die Geschichte von BBS ist eine von Höhen und Tiefen.
Gegründet 1970, konzentriert sich das Unternehmen auf die
Produktion hochpreisiger Felgen. Es erlangte Berühmtheit,
indem es Michael Schumachers erstes Formel-1-Weltmeister-
Auto ausstattete. Trotzdem kämpfte BBS seit Jahren mit
anhaltenden finanziellen Problemen, die durch hohe
Energiepreise und gesunkene Verkaufszahlen bedingt waren.
Bereits nach der dritten Insolvenz im Jahr 2020 verlor das
Unternehmen ein Drittel seiner Arbeitsplätze.

Ein bedeutender Schritt zurück

Am 26. Juli 2024 wurde die Insolvenz beim Amtsgericht Rottweil
offiziell bekannt gegeben, was die fünfte solche Ankündigung in
der Geschichte von BBS darstellt. Trotz früherer Beteuerungen
der Geschäftsführung, die Gerüchte um eine mögliche Pleite zu
dementieren, war die Realität eine andere. Berichte über
ausstehende Lohnzahlungen hätten bereits im Mai und Juni, als
Gehälter verspätet gezahlt wurden, alarmierende Hinweise
gegeben.

Die Reaktion der Geschäftsführung und der
Gewerkschaften

Die Stille seitens der BBS-Geschäftsführung bezüglich des
Insolvenzantrags sorgt für Verwirrung und Besorgnis bei den
Mitarbeitern. Stefan Prutscher von der IG Metall brachte seine
Sorgen zum Ausdruck, betonte jedoch auch die anhaltende
Ungewissheit über die zukünftigen Perspektiven der Belegschaft.
Die Einschaltung eines Insolvenzverwalters könnte
möglicherweise noch mehr Schwierigkeiten für die betroffenen



Mitarbeiter mit sich bringen.

Zukunftsperspektiven und der Weg nach
vorn

Die Insolvenz von BBS ist nicht nur eine lokale Nachricht,
sondern ein Zeichen für ein viel größeres Problem in der
Branche. Mit einer wachsenden Zahl von Insolvenzen könnte die
deutsche Industrie vor neuen Herausforderungen stehen, die
sich auf den gesamten Arbeitsmarkt auswirken. Es bleibt
abzuwarten, ob BBS unter der Aufsicht des Insolvenzverwalters
neue Wege finden kann, um aus der Krise zu kommen und dabei
möglichst viele Arbeitsplätze zu sichern.
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